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Eine politische Realität
»Nieiiials wird dieses deutsche Vollstuui  imSudeteiilaiids durch Schikancii zerstört, durch Terrorzeriuiirbt »werdeii. Allein aus sich gesteht. iiiitereigener Fzuhrung kaiiipft es iiiii die Rechte derSclbftbestiiiiiiiiiiig.«

Piitdeiii letzteii Sonntag haben die iii drei Etappeii
idurchgesiihrteii Geiiieindewahleii iii der Tfchechoslowakei
sihreiiAbschliiß gefunden. Das Ergebnis war aus der gan-
zen Linie das gleiche: das Sudetenlaiid ist in seiner poli-
sifcheu und bevolkcriingsinaßigeii Zufanimenfetzuiig iir-
deiitfch, die Bevolkeriiiig beleniit sich zu fast 95 v. H. zur
Sudeteiideutsclsen Partei,·d. h. zii der Volksgemeiiischaft
der Siidetendeiitfchen Diese Gemeinsdewahlen mit deineiudeiitigen politischen Vekenntnis bedeuten unter den
gegebenen Verhaltiiisseii aber wesentlich iiiehr. Sie wareneine V o ils a b ftim m u u g , »ein Volksbekeniitnis. Wir
im Deutscheii Reich haben mit iiiiieisfter Anteilnahme undmit nationalen: Stolz diesen heroifcheii Kampf der Su-
deteiideiitsclzen verfolgt, liabeii den Blut, die Diszipliiiunddie Einigkeit bewundert, die das Sudetendeutschtum wäh-
rend all· der Wochen, Monate iind Jahre des Terrors,
der Verfolgung und der Entrechtiiiig aii den Tag gelegt
haben. Rudolf Heß hat iii feinem ernsten Mahnwort an
die Welt festgestellt, daß dieses deutsche Volkstum niemals
durch Schirmen zerftort oder durch Terror zermürbt wer-den wird!

Das Ergebnis der» Gemeiiidewahieii läßt keine falscheDeutung, wo iiiimer sie auch versucht werden mag, über
den wahren politischen Charakter des Sudetendeutfchtuins
zu. Zwanzig Jahre Entrechtuiigs- und Zermürbuiigs-politik der Sichert haben an der politischen Grundein-
stelluiig dieses deutschen Volksftammes nichts zu ändernveriiiocht. Und wenn man jetzt mehr als vier Wochen hin-
durch die tfchechische Soldateska auf die fudeteiideutscheBevolkerung losließ in der Hoffnung, durch Moskauer
Brutalmethodeii die politifche Willensmeinung der Su-
detendeutschen erschiittern zu können, dann ist dieser Wahndurch das Ergebnis der letzten Wahietappe am ver-
gangeueii Sonntag zerstört worden. Was in der O sent-
lichkeit uber die wirklichen Leiden der fudetendeuticheii
Bevolkerung bekannt geworden ist, ist nur ein Briic teil
von dem, was tschechischer Sadismus, tfchechifchi ar-
barentum sich heute gegen uichttschechifche wehrte-e Men-
fchen herauszuuehmen wagt. Die gewaltigen Oofer an
V· , Gesuii e leiblicheiu und materiellem Schaden,die-der sudeteiideutfche Volksteil der Tscheciäei in den letz-
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ten Wochen gebracht hat, kennzeichnen
iia -- die bis auf den heutigen Tag von gewissen Ver-

· lsiachteii geduldet wurde. Zwar hat man Beob-achter, Journalisteii und diplomatifche Beauftragte in die
Tfcheche. und in die Greuzgebiete entsandt, wohl haben« reu skerichte Klarheit über die wirklichen Zustände in
der Tfchechei gebracht, aber rag tut, was Moskau befiehlt.Kein Zw ei: die diir die Genieindewahieii in der
Tschechoslowake bestätigte politische Realität eines ein-
seitig von den Stimmen beherrfchten Nationalitätenstaates
wird so lange etii Unruhe- iind Brandherd Europas
bleiben, bis bessere Einsicht iiiid der Wille zur Gerecl!tig-
fett hier die einzig mögliche Lösung herbeiführen. Es ist
ein Trugschluß zii glauben, daß man mit ·chönen Reden
und papiernen Versprechungen die Gefahr beseitigen oder
-die Unruhe aus der Welt schaffen könnte. Prag muß jetzt
entsprechen-d den Gefetzen des Selbstbestimmungsrechtesder Völker h a u d e l n. Ein Ausweicheii oder ein Deutein
an dem Sinn des Geuieindewahlergebnifses in den fu-
deteiideiitfchen Gebieten gibt es nicht. Das Bekenutiiis der
Sudeteiideutfcheii ist vor aller Oeffentlichkeit in eindeiitiger
Weise dokumeiitarisch festgelegt: das Sudetenland ist
deutsch und verlangt Selbftbestimmiingss und
Selbftverwaltungsrechtl 
Es liegen keine Anzeichen. dafür vor, daß die Prager
Regierung in der Lage wäre dem Wah ·
sprechende Maßnahmen zu treffen. Vielleicht will sie auchnicht und läßt deshalb die Macht in den äiide
Moskau« Einfluß stehenden tschechif en Soldateska.
Europa wird sich deshalb sehr bald bar� ber Rechenschaft
abzulegen haben, was es zu tun hat, wenn die Moskauer
Bols einigen hier im Herzen Europas einen neuenVraii her zu unterhalten sich aiimaßen Wie man in
Deutschland zu diesen Dingen steht, ist oft und klar genugbetont worden. Rudol e at es am letzten Sonntag
noch einmal mit deutlichstem Ernst gesagt: ,,Niemaudemals dem Filbrein feinen so auteii Nerven und keiner

Dienstag, den its. Juni
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trotz Terror
91,44 v. H. aller sudetendeutschen Stimmen für Konrad Henleiii

Die letzte der drei Etappeii der Gemeiiidewahleii
iii der Tfchechofioivakei hat der voii Konrad Heuieiii ge-
führteii Sudetciideutscheii Partei ihreii bisher größten Sieg
gebracht. Nach dem vorläufigen Wahlergebiiis entfallen
voii den insgefamt abgegebenen 824 282 deiitscheii Stim-
men 749 820, das sind 90,9 v. H» auf die Sudeteiideutsche
Partei. Das Gesamtergebiiis aller drei Wahlgäiige vom
22. Mai, 29. Mai uiid 12. Juni ergibt deii stattlicheii
Huiidertfatz von 91,44 v. H. aller deutschen Stimmen für
die Sudeteiideutsche Partei. s

Jnsgesamt war für den 12. Juiiiiii 8291 Gemeinden
eine Wahl ausgeschriebein Von diesen Gemeinden hat-ieii 3365 eine tschech,ifche, 1948 eine deutsche, 5 eine polnische
iind,.535 eine ungatische Bevölkeruiigsmehrheit Jn 4398
Fällen eiitfiel der Wahlgang, da Einheit-stiften aufgestelltworden waren. Jn 1003 Gemeinden lag nur die Liste
der Sudetendeutscheii Partei vor. Sri 64 Gemeinden fiel
der Wahlgang aus, und zwar, wie es in dem amtlichen
Bericht heißt: »aus besonderen Gründen«. Jnsgesamtwurde daher in 3829 Gemeinden tatfächlich gewählt, davon
in 945 Genieindeu mit deutscher Mehrheit.

Eine Reihe voii Ein z e l e r g e b ni ff e n zeigt aiigen-
fällig, daß der völkische Wille der Sudetendeutschen stärkergewesen ist als der Terror der Tfchechen So erzielten die
Sudetendeutschen in T r o p p a u 29 Maiidate und 95 v. H.
aller abgegebeneii Stimmen, in Teplitz 29 Mandateund 91 v. H. der Stimmen, in L e it m e r i i; 24 Maiidate
und 96,6 v. H. der Stimmen, iii Tr a ii t e n a u 26 Man-
date iind 91,2 v. H. der Stimmen, in Hohenelbe 29
Mandate und 96 v. H. der Stimmen und in- Böhmifch-
Krumau 25 Maiidate und 96,3 b. H. der Stimmen. Jn
R e i ch e n b e r g , der gr" ten fudetendeiitschen Stadt, in
der die Liste Konrad Henleins 94,7 v. H. aller Stimmen
aus sich bereinigte, fand nach dem Wahlsteg eine Freuden-kiiudgebiiug in den M ehalleii statt, an der nicht weniger
als« 10 000 Personen teinahmew
« Das gleiche-erfreiiliche Bild, wie es sich aus den vor-

stehenden Einzelergebnissen ergibt, bietet fich auch sonstallüberall in dem fudetendentscheii Gebiet. Troß vielfachen
Terrors, deii die Marxiften, Kommunifteii und Tfchecheii
gegen die Siideteiideutfche Partei auszuüben versuchten,
trotz iiiedergeschlagener und mißhandelter fudetendeutscher
Ordner, herabgerisseiier Plakate und allen möglichen Wahl-
fchwindeln, die sich besonders in Jglau aiiswirkten, hatdie Siidetendeutsche Partei ihreii sie g r e ich e n V o r -
marsch seit 1935 fortgesetzt. Die deutfcheii Sozial-d e m o k r a t e n wiirdeii allerorts auf das Haupt geschla-
geii iind durchscliiiittlich halbiert, wo sie fiel! überhaupt zukaiididieren getraiiten. Erfreulich ist es, daß uberall iiiideutschen Sprachgebiet auch die Ko m in u n i fte n Ver-

grenzeiilossii Friedensllebeäaf es Enkel-it· und« die·W"e«lt"u verbauten, daß dieses piel nicht zur Kataftropheii te. . . Wir wariien aber die übrige Welt davor,
Deutschlands Friedeusliebe für Schwäche zu halten. Wer
glaubt, auf diese Friedenssliebe hin auf die Dauer sün-igeii zu können, der kennt das deutsche Volk ni t.«

Die Sudetensdeutfcheii haben efprogem ihr Wille istbekannt. Ebenso bekannt ist das erbre en, das tu Ver-
failles gegen die Sudetendeutschen verübt wurde, und esist Z sxchermaßen bekannt, welche Absichten Moskau in derTf echei gegen den Frieden Europas hegt. Zunächst hatPrag das Wort. Bald aber wird Europa zu ent-
fcheideii haben!
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England für Zusperkeniiung der Rechte Kriegsführeiideri
Der Loiidoiier Sonderbericliterstatter des ålarifer »Jour-«nat« uiacht PCI! zum Sprachrohr eines augebli in der en li-fchen Haupt tadt umlaufenden Gerüchtes wonach die eiiglikcheRegieruns die Anerkennung als lriegfiihreude Parteienn 
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nen Lager als di sie Lösung an ehe, die eeiguethäiifendeu spanischen Zwifcheufä en ein nde zu¬11.

luste erlitten uiid nirgends jene Wahlerzahl erreichen konn-
ten, die ihnen 1935 anheimgefallen war.

Kariiateiideiitltlie Partei verdoppelt
Soweit bereits aus der Slowakei Berichte vor-

liegen, hat die Karpatendeiitsche Partei Konrad Henleins
ihre Stimmenzahl gegenüber dem Ergebnis der Parla-
meiitswahlen von 1935 in einem ungewöhnlichen Maße
steigern können. Ju der i··iberwiegendeii Zahl der Geniein-
den ist sie verdoppelt und verdreifacht worden. Selbst in
deii natioiial bedrohten Orten ist der deutsche Charakter
gewahrt worden. Jii Theben, dem Grenzort gegen das
friihere Oefterreich, wo die Deutfcheii nach der anitiichen
Volkszähliiiig nur 37 v. H. ausmachen, entfielen auf die
Karpatendeutsche Partei 56 v. H. aller abgegebenen
Stimmen. Jn der Kreiiinitz-Deutsch-Probeiier Sprachinset
konnten in einem Orte ziim ersten Wiale Deutsche in die
Geiiieiiidestiibe einziehen. Jn der Z i p s- hat die Karpatcm
deutsche Partei die Vorherrfchaft der anderen gebrochen
und ist die weitaus. führende Partei geworden.
Gliiilwliniilie der Magiiaren und der Slowaken

Ju Preßbiirg erhielten von den Parteien der
nationalen Mliiderheiteii die Karpateiideutfche Partei
Konrad Heiilein 13 383, die vereinigten magyarischeii Par-
teien 10 838 iiud die Slowakische Volkspartei Pater
Hlinkas 8132. Nach dem Bekaiintwerdeii der Ergebnisse
kamen Magyaren iiud Slowaken in Massen in die Haupt-
stelle der Karpatendeiitschen Partei, um ihre Glückwüiische
zu übermitteln.

Die Partei Pater H l i nka s konnte den bei der Preß-
burger Pfingstkundgebiing erhaltenen Schwung ausiiutzen
und stellt a dem slachen Lande einen weiteren Aufstiegfest. Ju einigen Orten konnten sie die Mehrheit in der
Gem iidestube erreichen. Aber auch in �einem: wie z. B.Neustadt an der Waag wurde sie die ftarkfte Partei. Die
M a g h a r e n konnten ihren Stand gleichfalls halten und
�gewannen in bieten Orten Stimmen auf Kosten der Kom-
uiuniltcn. 
Tlcliecdilsiie Walilliilitliungen

Daß die Sicherheit auch in den meisten jener Gemein-
den, die am 12. Juni zur Wahl schritten, zugenommen
haben, beweist aufs iieiie, daß die Prager Regierungs-verfprechiingeii vom 18. Februar 1937 im Papier geblieben
sind; denn sonst hätte dem künstlichen Zuzug neuer tsche-chischer Staatsbeamter nur Arbeiter in staatlichen Unter-
nehmiingen, soweit es das deutsche Gebiet betrifft, Ein-

lt geboten werden müssen. Daß die Zunahme der tschi·-
chifcheii Stimmen allein auf künstliche Einwirkung zurück-
zuführen ist, beweisen die veröffentlichten tfchechifcheii stan-
didateiilistem denii auf ihnen find durch-weg iiur solche
Tfchecheii verzeichnen die vielfach erst seit 1928 ins fiide-
tendeiitsche Gebiet eingewandert sind.

Moliilifieriinogivaliii liilit niilit nach
Hochflut militärifcher Verordnungen iii der Tfchechei.

Das polnifche Miiitärblatt ,,Polfka Zbrojna« machtiii einer Prager Meldung auf die weiter andauernden
militärifcheii Vorbereitungen der Tfchechoslowakei auf-merksam. Allen anderen Versicheriingeu zum Troßdie tschechoflowakifche Armee tatsächlich auf ihreii norma-
len Friedensftand nicht ziirückgeführt worden. Dafürwerde in beschleuiiigtem Tempo das Gesetz über die drei-
jährige Dienstzeit vorbereitet.

Jii deii letzten Tagen seieii weitere drei iieiie Aus-
ftihrungsbeftimiuuiigen zum Gesetz über die iiiilitärifche
Vorbereitung erschienen, woiiaih alle Personen männlichennnd weiblichen Geschlechts vom 6. bis zum dens-
sahre der Pflicht militärischer Vorbereitung iiud Schulung
unterworfen werden.

Dein Heimatblatt
ist das �mamslauer Stabilität«



lillsckck Wölfe! llililick wleber dlc Wlühlllillg oernelymein DGB�UYuggfeich der Jqmi [im [aßen Piktiissiåist irr. iiiirssiig ist«-Ei«-Ins.is-i.iitr..iiigiiiitiiener ttttgliick eltgeti Kinder bei jenen Völkern gedenken, die.. heute unter e schl·t st A sw· t voltfd; K t -Stacttsseliretar Reitthardt auf dettt Jtttetttationalen ltiitiierfchutziiottgrefz sitt-pries: ei» eakätiitsikisåieitkitax; eåisikäisäit outside« ««
Jn gknwesenyeik do» Dekegjekkeii ans 33 gewinnen. Betrag des Faiuttientasieiiaitsgteiaus, so wird der letztere voti «Gla"bc" S« m« « ° Viel d« Mumm� Aus« Wen« d«

wurde ttt Frankfurt am Plain eitt Jttteritationaler Stittderi Dies; UHEULUZUVIYVJV Vgl« b�? Rkist «« «« Stelle« 5� km&#39; äii�f°ät�iäfeifä�°  dxtxtistitztotliltks Zgsvtkizikszglsleistslldetxfäe 25afchutzkotigreß eröffnet. Als Hauptredtier sprach in der« Jus! m« «« c m� c« Famibecnspisssssslsslhlelchs VIII« durch feiite Regierung seit Januar 1933 die Zahl der Kinder
Eköfflluklgsfklällllg Slaakssckkeläk Ylckllhakdk VVM NEUGI- kleinett ttttd mittleren Einkommens die Regel feeittctzsilntvisg m De«tlchla"d-Ums-über 3 Vumonen mehr beträgt« als i� b«
iinanzministeriiiiii über das Thema »Das Kind in des« de: utitekskhieosveikag in monatlichen zciroeiraaea� an ben Foklspliiiiis �P99 M9999" Reilieluitgsivstetiis tu erwarten ge-
Ftnatizpolitth Stettergesetzgebttng ttttd»Soztalverstcltertttig Fatntliettvater attsgeznhlt Mk« �m�
des naiionalsozialistischeti Deutschland . · An einmaligen Kittderbeihilfett have« am Teiegrammtvetlttel mit dem Fühler

,,Das loftbarste Gut eittes �ottes�, fiihrle Staatssekretiir ett Oktober 1935 bis lettte an rund 650 000 ttiittderbemittelte ZU Be im; des Ko» kesses sandten der eheingki eRetuhardt in seiner Rede atts, ,,ist das Kind. Der Staat tiiufz inderreiche Familiett Dttrchschtiittsbeträge von 320 Reichstnark z, I k d Msgj ssj g - « i� z, K g,be ebt fein, den Eltern die Attfzucht und Erziehung der e Familie gewährt. Ge attitbetrag bis jetzt 211 Millionen e g i » m fterplaspem {um Eshslellvorfltzspde es m;Ktttder zu eisieichtettt Das geschieht in  tiaiivtiaisoziaiistisciteti :ileichsinarl- Dadnrch in 3.5 Millionen Kinder mit dnrchs PMB« Jaspay Und d« Pmstdent d« Fonwsse &#39;. etttfchland hauptsächlich durcl Beriiclficliti tittg des Fatttilietti ichnittltch 60 Reichsmaisk pro Kiiid bedacht worden. �m s aaptmkltsleitek Hilgenleldts a« de« Fuhr« Un?itandes bei den Perso ttetistettertt tttt durch GewithrttttgD ut ttds Städte werden baulich ittngeftaltet Dabei N« sanzm Adolf Hin« ei« Tele9ra«mn« m dem e«es« seiatekoethicsea nnb Attsbildiittgsbet «. �man�. 452}? «. -,««,g,, am reißt: »Der-rouges; hoiitiiuich seine ruhen, die demh d .seit an» kinderreiche Faiiiilieiisp Die Utslkvmilivzlellkllfche werden neue WohtltilitttgexilukzglxikittkgocggullHe?rtviinscht, daß die Wohl V« Kind« Bd« NUUVU dient« eilte« PMMS II«stctchsregtertittg hat itit Oktober 19.54 eitie Reform der ersoi kinderreichen Familien Wohnungen be te n die genügend Verbindung der Voller itntereinaitder zti leisten« Aufiieusteuertt vorgenommen. Die Reform besteht ttt der stärkeren wz sind, Dgknns wird bei d» Eksteluitg da« Neuhanten das Grußtelegratiitn antwortete der Führcr wie folgt:
Velülksichtitiiiilg des Ftitnilieitslaildes bei del efcsnders geachtet. Diejenigen kinderreichen Familien die im Dem Jttternatiottalen Kottgrefz ftir Kitiderichtttz fende ichEinkommensteuer, in der Neuberiiclsichttgitttg des Fatuiliew mahnen der Jaitli en Umgestaltung deutscher Städte eine Ynit meinem Dank im d« m, kniiikeikeii Grüße di  d,ltllklses geil set; VHVCFMVIZV  P« VI. Våkilllsliellflegelzllikilk lolche Heini end grodße Wohnung zugewiesen erhalten können besten; ekwjdske meine leis e e f, and, Jhks werbenm er . n u rung on re e ra en ur �n er nn «� _ · «« · « &#39; - » .. . - .. · « . ..gez de» Ekgschaskskeuer. g « ° ssltsrzesosussllszls FIJHIIIII«iäVgzlöxnlsoämfosiFisiidssltåsrs det Verstand-Stint! de Volket erfolgreich Dienen moae.�
« , Die Klndelekmäßlguilg Wild glmidlälslllv für alle ftir jedes Ktttd unter sechzehn Jahren erhalten. Diese Gnu� «·iinndeiiährigen Kinder gewährt, die zum Haushalt des tichtttitgaveihiise ivitd auch dann gewahrt, toenu die FamilieZltslllellpgåslltltlcilreiätziäizghHZTIUMTZZIIdxrcskkkmggexltlxixleäig delkeiörficlt bereits früher eine einmalige Ktttderbeihilfe erhalten hat. «- , e a e .. 3 « it· · »Kind je 10 000 Retchxmark isermögenftetter rei· Die Berlückstcklxy 950 000 EIKIMIWHVUIZIØIJEU gcwclljkl DIE; usszslafskdz «; "f�f{�s�"�"�""";�� ßmätff��. ,«I"Y";";«"««--k-
tigutig des Faitttliettsiattdc bei deii Persottenftettertt wird D« Mzzonako Mini-de Staat »» an« z« spzchzeikzqcsp Wzjnezt In« VIII· es« Jeckmmmd F, if; « "a? v ketFukfortentwickelt werden. Durcl die Steuerreform von 1934 finb Vekhespamn z,s«-se-oljdx»i. �um  �j-clniibrlnl� W« Cz» l a, .m A e?� zileehhxkefii Hm t e" JUSF Z» ob« VIII:bei der Erbschaftsstetter Fireibeträge für Ktitder uttd Enkel skandzdasiehsul «» W« »He» se« 1 aismusi sei-is; gis ! B« dzeuzjowlde e« e. Eises- eache1s«-«-ml9sh««-Ybc"·d oS,«t«,·".
ziliägktisiillixtjzggzdsibdssånlzlekßszoiiäaJEJUIFIFIZNHFIFJYJZ« heute 930200 gtiesttitidsdatieiieiäim Betrage« itoii 000 tiiiitiiek Esel-es» von giuYoisYZFizF g}?�fsiiiags�l��eit:fifsßaäfis aftifudse
nur erbschattssteiiertrei Hi? ZBFFOJMLLBeiiåkkifkåkikktiscik ?å�i,".-«tii-Zk" o�."2"�8kII�Lt,säf?2i-".«s9 Iåklskkzk9sp?«�Z«å-Z«L?a?2�i silkiiidiikä�e"x�fzsk FIZIFELIPTEISZ Wal?�betra für das einzelne Eliesitttdkdarleliett ist gegenwärtig zu einer  Stämme qtelle  « · d« E f; - g: de:Lan-Ame  Mr 2�5  Kinder· 650 UHSTCIJSIIUUVL del&#39; Höil!sllIel·l�i1ii«10l!l! Stieicbsisiiinljl Es W 599l" set.- Der ,,Dailt! EelegraphY vertilffeeytxlleickßllseitlttxx BvertchkftktttelMit der Gewährung laufettder··Kttiderbeihilfett haben wir ftchtigt, sobald die zur» Verfügung gehende« Ziiiittel es ertitogk der Ueberfchrift »Heß spMch Übel Klleltsliefühl II! EUWPA �?1936»begottt»tett. Ab April 1038 gewahren wtr lattfetide Kttidetrk lieben, Töchtern aus kttiderreichen amiliett ein noch höheres chatsfe Augriffe auf die Tschechoslowalei � Grenzen im»Beihilfen fnr rund 2% Mtlltonett Kinder. Seit pril 193-3 Ehestandsdarlehett zu gewähren. Seit April 1938 ist das Ehe- etttschen Geduld«. Der ,Dailv Hcrald« schreibt, Rudolf Stets�haben Ausgrttch auf laitfettde Kiuderbeihtlfett alle kinderreichen standsdarleheit auch eilt Mittel zur Bekä in pfttn g d e r habe die Tschechoslotvakei heftig an dett Pranger gestellt iitit derFamilien, erett Einkommen im legten Kalettderjahr tttcht nie r L andflucht. Erklärung, däfz sie eine Frtedetisgefahr für Europa set.als 8000 Still}. betragen hat und ereit Vertuogett nicht ttte r ei» es« man; stehe» sekbfkvekstzndzjch di. Mumm, e» Hin-als 50000 Reichsmark beträgt. Die Vertttögettsgrenze erhöht - «! « - « « o� «M, um e 10000 R As» r .. d s t d . d . » » das; sichtlich der Tfchechoflowaket im Vordergrund bes «ztitereffes,nmzuzä Im� Kinde ! nar fur a fechfe ttti te es Weit-pl« in aber auch die Sä e werben stark vermerlt, mit detteti Rudolf

Die Kinderbcihilfen stelleti nicht ettic Flirsorgetttaszttahtttty
sticht Wohlfahrt und tticht Unterstützung, sondern eine volls-wirtschaft ich, bevolkerttngspolitisch ttnd z i erfor-derliche Attsgletclistttasittahnte dar. Au teilweisen Ausgleiclamiltettlasten hat der Ktnderrci c tta · al ·a Verhandlungen zwischen Hodscha ttttd der Sudetettdetttfcheti
der· clkttattott ztliftif jer Weltattschauung unter bestimmten oratisselxitttgetieinen Anspruch.

Partei müsse man jedes Wort des Stellvertreters des Fithrers
gettatrauf die Waagschale legen.öU · Die ital eniscl!ett Zeitungen veröffentlichten zum TeilDei: Attsgleich der Familienlaftett wird teilweise durch U« 9 The« auf den Titel eiten attsfiihrlich Au üge aus den tlarett undBeruclstchtigttng des» Fatnilienstattdes i deti Steuern und bedeutsamen E lärtttigett von Rttdolf Heft und ttuterstrtchenteilweise dur Gewährung von latifettdett Kiitderbethilfett vor- Weitere Maßnahmen zur F ö r d e rtt u»g d e ·r ü!: ii h - ttt allem Naclidruck dett Friedenswillen des Deutschen Reichesgenommen. er Ausgleich gestaltet fiel! seit April 1938 gegeti- ehe nnd insbesondere zugunsten der Anwarter fttr die Be- Der Nlailättder olo d�Jtalia« spriclät von eitler stolzenaber dein kinderlos Verheirateten tnsgesatnt wie « « ttt · getrof . . � &#39; tg l eß its P

ctttettt Arbeiter mit sechs Kindern und jährlt d; 1937 fmb die Bezüge derjenigen Beamteitatiivärten die ver: iorderuttgeii und betont in Schlagzeileiplteberfchri amark Lohtt»»815«RM b! bei einem Attgeftellten mit sechs Sims heiratet sind, sehr wesentlich erhöht worden. Auf Anregung Europa und die« Welt dein ührer und seinen guten Nervendertt tind jährlich 4s00 NM Gehalt 1142 RM c! bei einem des Stellvertreters des Führers werden demnächst die An- nkbar fett; tttttissF wenn d efes Spiel nicht zu einer Kata-ge u r a e.. ., da
Angestellteti mit sechs Kindern tind jährlich 7200 NM. Gehalt wärserzeitett für die Beanttettlattfbalstt verkürzt werden. Die trophe
1537 AM- bertetftthrting eines Aitsgleichs der Fatniltenlaftett ftud eherue Jn dem Bericht der Polnifcheti TelegrapheipAgeiiink um:Wir gewähren seit April 1938 für Kinder, deren besondere  &#39;  del b9� 9991979179� S.tcmt ,lvctiletldell NTMVUCIFVZUV den besonders die S u der eß-Red wiedergegeben, inFörderung tia nationalsoztalistischer Weltattschauttng geboteit Eil« d9�! DeUll ,9" 9�.[�9�*"3���I°�-. W« werde« den· Wes NOT! denen gesagt wird, daß der tschechoslowakische Staat nicht in�erscheint, attch usb tldttttgs ethllfen in B such von �mit! leise« del IMIIIZIEUEIX MVAUchkcTtCII spktejkkwkckelili VII der Lage ist, mit eigenen Mitteln die Ruhe und Ordnung auf-iMittlerett und Höheren Schttlen, voti natiåonglpolttttcheti Ers Um? Wie« Vollllandlllell Ausglelch P« Famllleiilaften ftir Alle rechtztterhaltett und die Si erheit seiner Bürger zu schtitzemisten. Die "ztehuttgsanstalten und von Fachschulett un . och d! Stände des deUIfcheIl Vvlkes elleichl habe« Weldeil UIIV d« und zweitens, da dieser Staat ein gefahrli es Hindernis fürAusbildttttgsbeihtl en werdeti ohne Rück icht augdtg Cröße des GENIUS V» Mhehe Und d« Sehnsucht �M? Kmdekkelchlllllk die Befrtedung ur as darftellt. Der resflertittgsfrettndltclieFigkiättitnäetiis der hamilie und ohne Rckftcht arattf. wie alt GEMEIUSUE Als« DEUlschVII SEWVVVVIT 79"� WMWL E weg� ifsdorännty�! iültzterlskliigetbt send e? t mit idenäs Satta n i, gewt rt. ,, te e o owae e ein rie en ttropas m ege«.ir werden im� Rtahitsekt dleirsfttticiuzglien Zjiögläijltkeiiteit ßllilliller FVUM überbringt bielhriiiie n95 Filhkcks -�-�-·- �"9" «« 9" W 9 I!- . W t « « i M« M« Vorau e an en war der Etötfnnngssi uns ein Empfang Dei ttalieni e Sie iernn s e Mu olini, der seit achtWilh« V« IN» �"9" �°�7���""9°" 9��3g�9�g P" t�9�"�"°"� der Kongtfegiiigiliighiiier d! d: den Vorsi en en des ilieichsziis Tagen aus seinenfPSomvkziersitz Ysitcihecfa dein? Caniinate weilt undKiste« CVVFUU habe« Werken� Diese! VI TMJWI 9 Ausgleiih samtnen chlilsies für öffeillllelie UND im? ohltabiispsiege Wd von dort aus eine Reihe von Einsgektionsbefuchen in der Ro-b" FEmlllenlalten mm� alle Stände He« deulchen Volkes« Zslkgelld Use. Reichshallplaln le« Hi VI� Bei bietet« tuagtta macht, hat in Cefettt ie Vereidigung voti vier�w� Wch Ihn« Rücklschl aUl di« Hülle des Emspllllnellss Uelelieilhelt llbekmlllelte Reis sMWflek DE« FM V e Glüße Schtvarzhemdenbataillonen in Lcnwe ettheit des Generalftabssinnfassenz Dieser vollständige Oliisgieiisi der Faniilietilasicsi des Führers und Reichsianz ers. »Mi-.ige aus ihret- Atbeirc chess der Niiliz vorgenommen. Ja ea Reihen des: von Mus-mm� m� de« Peklonenlteuem vckbuudm werden» DE« it! elkläkle Dls Zrcltlk. »Bei· Segel! für Alle Vdlkek elilehetlk solittt vereidigtett vier Rkilizbatatllonen befandett sich auchSIØUEMUU Wird V« VWUI W« F«««Uspillellesllssssslesckls tviögeti wir. die wir ta alle mir Kinder vor dem ewigen über 1000 Kriegsteilnehnter aus Jtalienifch-Ostastika und ausneaenliberac tcllt werben. Jst der Stetterbctrita große! Als de! Scbovter der Welt sind. atts dett leuchtenden Attgett der Kinder Spanien»
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getundert Aleteru ftoppte der Wa en. , Was ift?"Mit einem ,,Verflucht!« fackte er zuritck. -ylttiar. »Mensch, tvaritttt sagst it nichts, wenn
�� a

_ f�- __  ,,3itnftmattnl«« rigf greinen ,,Hörejit Sie, gttnftmanttlj Lretgdteck es« c« �JIM «TM � « �- �- . . .&#39; n ««««««««·««"«7«««««-"«««« °"���4"-��E�""�°&#39;WE�"�� Es eng; FiltjtetgleittjiglhelsteozltlfrxklkltllH als gitejrmxsiener 1,,HlitsYt die: et it nicht gefehen?« � -
itt den Saal trat ttttd itteldete, da Kommerzienrat ,,Wen?« fragte der Jüngere erschrocken.

Üöväzlriw-dezge-  ter den beiden Herren die Treppe hittttttter und rief Die Britder sahen sich so zum Verwechseln tunlich,- «- J7�? »E- __ _ g« trug! bem Wagen. daß es einein retttden scltver fiel, sie attseinatt erzus� = __ tue große blaue Litnoufine fuhr vor. halten. Dasfel e setdtg g attzende dunkelbrattne Haar,
��.� . Z ,,Dattke,« sagte Kunstmattty als Stettier ihm eigen: glatt zurttckgestrtchett und voti einer kleinen Baskeniä F hättdig in den Fond half. , mittze kaum Verdeckt. Dctt elben weichgefchtvungenen

E » »Es wäre sehr liebenswürdig, Doktor � �- Meine Muttd dieselben großen reh raunen Au n.i E __ « · « 8x 
m...

�- FVVUEVUUCJ Kltttstmannjoeben einem Litttgetifchlag erlegen set. ,,Vater»-� ��- » _
Kttnsltttann brummte etwas wie ,,Groliiati«, aber»er E »Nicht» mö«gl..ttchi«»  Attfio»lt. ,,Gerechter Gott, das Vätåleim h» eeijttntttäcklgx kaeitihesiktrktzoerltclx �1000 follte beimsinkt-Geists?isstsnixksäiitii E» k,...33t..ä, s:  «äs«åkit"s?a�"eii 10"" ««  sit; u«  It LekiosssklkkkälitZg niei n tnn nnd n exiedigeni ... F seinen � tzent Herren lttnftaiidett die blaue Lituottsttie, Wo fis �- �� Wolfil« Hylmar rütteFte den Bruder- t Ettt Du ,, .· nngen i! J dein» de: Seine beiden oSteHZis Vdns ttt derett rechter Ecke ein Toter ruhte. Er hätte »vor an den Schultern. ,,Sag do ,»dul Sag doch! Vater? �"

«ollten es ttoch eine Weile schön haben. Eine nette einem Jahr schon ttt ein Bad gelen sollen, meinte einer ,, � �- Er hatte die ande» auf den Knien liegen
eile. Jawohll � � ,, ören Sie, Doktor-J« er zup te der Aktionäre. Aber er war nt t dazu zit bewegen e- und den Mund zum Sprechen geöffnet«Stein» nn ednidi an; km, gis diese» mcht gxefa, wesen. Und nichts ist daran schuld, als das verflucgte »Aber das ist ja Unsinn tnetn Junge! Du. bist krank,je« kam» is« sIkI ihn; enblt nimmt-te, fragte ex: Geld. Er konttte tiicht genug davon zufammenraffenl Wolfil Laß mi fahren a? -� omm!« Ei: tvarJG außen Sie bog Martettbad Fels« ist als PysttaitP � Nun hat ers! - Jetzt hörte das Zufammenfcharren schon aus dem agen gesprungen, lief um ihn herum

Oder starrer-ad:- astein foll attch man iibel fein!� von selber f nnd schob den Bruder vom Fu rersi weg nact der

t noch weit, HylmarA

an.
- Schr,ecklich« sa te Terry nnd strich dem Toten über andere-i Seite hinüber. ,Soll i zur ckfahrett amttSlestsigxullttos  Fllgiclycztcltlztaltllatcsl  s�äg�t� die« tvächsernen Ende, die ttber die Knie herabhittgctn du sieht, daß es nur Einbtldung war?� «

für Asthmatkera . »Wer wird es einer Frau und feinen Söhnen ttittsi ·Wo fgaug Kutttmann wandte das Gesicht halb zu-. l n � riick. Es war wet ttud der Mund verzerrh ,,Vater hatte»Selåf« Si« Im� Uscht f� �mm9 Doktor "« all« Resp �Saß erklärte sich Dr. Steiner bereit, ,,falls nicht ein in letzter Zeit so chwere Anfälle.«
CARL; bin �um Ihr Haus» », ern» t St i anderer der Herrett?« »Ja, Wolfgan . �- Wir machen jetzt, daß wir so rasch»« z «, a� e e net· ,Nein, bitte Sie, Doktor« lich na Hausfe komttien.««

Ktmftmann wurde putcrrot. »Sie uteittett9tvohl, ich Jeder· w» froh» daß ihm �im kmurige �mm� er, »Es i
als mö

wtll mich um die Koufultatiottskosten drücken. im� Wes, f
»Gut Uschlö Meine W," 911999 Uele dev Alkk schlvff So nahm Dr. Steiner neben dent Toten im Fotid olfgangd Kunftmann saß usatttntettxkauery alswurde plötzlich ernst und ließ en Blick prtfetid auf Pigg Ein knappes Rucken � damt rollte der Wagen frtere er. te Maschine kam nell auf ouren. Der

Kttttstntaun ruhen. ,,Ste ge ett jetzt-sofort nach Hatt-se langfain den: Jniieren der Stadt zu. Zä ler schnellte inauf: 100 a lometerl 115l 180!- Höre« Sie? Fabel! Sie Titel! W« 9" linken? Ja? · «. «· urnait kam tt Sicl t. ,,Soll ich ttach Hattfe telepho-Wcmn kVMUIeU le! Jch VV Use Sie Jinnnterl" e· «· . nieren?" fragte der jt n ere Kunstutattti. ,,Wltrde es
Alles sah Kuttftmaun nach, wie er ati der Seite Dr. ,,Wolfgattg, gib Gast« ttiahitte Hyltttar Kitttstmatttt dich bertth en? Ja, Wo fgang?«Steitters aus dem Saale ging: langsam, Schritt ftir den Bruder der ani Lettkrad a ttd den Kilometer« »Ich wet tticht,« kaut es zögernd. ,,Fahr lieber zu,Scl ritt. zähler zwt eben 60 und 70 pendeln ließ. ,,Soll ich dich Hylmar Wir können fouft möglicherweise überhauptein Wunder, daß es ihn wieder etttntal gepackt ab ö en? nnsbruck ist ein bißchen viel gewesen« nicht utehr fa »von, wenn wir wissen, was �«hatte. Er übernahm sich immer. eruach mußte er es ,,- s geht uoch,« sagte Wolfgang. ,,Jn Murnatt kannst »Sei nicht indisch, Wolfil Jn einer Stunde sind wir
tißem Der Diener brachte Maitte und Hut, ging hin: du dich dann, ans Rad feigen." daheim« lFortsetzitttg folgt.!
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Sondeuagiingen Dcs Gililillgcs
Hauptamtsleiter Schiuidt vor deii Schuluugsiiiäiiiieriides Genies

Nachdem der Gaiitag Schlesieii 1938 dem sehlesisclieii
Volke iii gewaltigen Kuiidgebuiigeii die Leistungen der
Jiationalsozialistischeii Bewegung siir Schlesieii dargelegthat, geben wir noch eiiieii kurzen Lliiszug aiis der reichen
Arbeit, die in den verschiedensten Soiidertagitngeii des
Gaiitages geleistet werden iiiiißte. Der Leiter des Haupt-schiiliingsaiiites Schiuidt, ergriff das Wort, uiii iii
treffenden Forinulieriiiigeii vor den Schuluiigsmäiiiierii
des Gaikes die Bedeutung und die Aufgaben »der
Schiiliingsarbeit der Partei darzulegen. Er stellte ziiiiachstden iiatioualsozialistisclieii Geuieiiifchaftsbegriff der kon-
sessiotiellen und der Weltidee gegenüber, um zii dem Schluß
zii kommen, daß neben dein diesseitigeii Begriff der Volks-
gemeinschaft siir eine andere Genieinschaftsidee kein Raum
sei. Jn feiiieli weitereii Aiisfüliriingeii befaßte er sich so-
dauii ausführlich mit den Erziehiiugs- und Schiiliiiigs-
ausgabeii der NSDAP auf allen Gebieten iiieiischliclieiiSeins. Als eine A bezeichnete er es, der Welt die
völkische Freiheit des deutschen Volkes als Fanal ent-
gegenzuftelleii. Ausfiihrlicli beschäftigte sich der Redner mitdem dem «s.statioiialsozialisniiis vorgeworirenen Atheisniiisund spitz· iv-t- die Antwort dahin, i; der National-
sozialismus religiöser als andere Einrichtungen sei, weilEr fiel! in Ehrfurcht vor den großen Gesetzen der Schopfung
enge. 
Gaiileiterstellvertreter Bracht bei den Propagandisteii

Jii der Soiidertagiiiig der Kreispropagandaleiterunterstrich Gaiileiterstellvertreter B r a cht die Not-
wendigkeit der Propaganda. Er wies auf die Tragik YesWeltkrieges hin, in der auf deiitscher Seite die Wichtig eit
derselben vollkommen verkaiitit worden sei. Der Propa-
gaiidaapparat müsse daher jederzeit einsatzbereit sein.Keines-falls dürften jedoch Dinge an das Volk heran-
getrageu werden, die geeignet seien zu einer Gruppen-
Bildung. Hauptaufgabe der Propagandisteu der Partei seies mit, dafür zii · en, daß die Zzewegung auch in Zukunfto e
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«imaunbegrenztes Vertrauen im V finde.
Prof. Staeiiiuiler über deii Familienlastciiausgleicly

Zu Beginn der Sondertagiing des RassenpolitischenLlintes teilte Gauaiiitsleiter Dr. A r lt mit. daß ini Herbst
eine große Tagiing des Gaiiaiiits in Glogau durchgeführtwerdeii würde. Er machte sodann die Kreisamtsleiter mit
den Arbeitsgebieten von vier iieueii Dienststellen der Gan-
anitsleitung, den Aeiiiterii ,,Praktische Rassenpolitik«, ,,Ver-
triebsstelle«, ,,Rechtsstelle« und ,,Sippenforschiingsstelle«vertraut. Professor Dr. Sta eniniler machte dann
grundsätzliche Ausführiiiigeii zum Familienlastenausgleichnnd zur Steiierreforiii, wobei er eine gleitende Ausgleichs-�
skala siir die Kinderbeihilfen und die Bevorzugung der
Kinder ans kinderreicheii Familien iii Vorschlag brachte.

Soiidertagung des Gaupresseaintes
Ueber die vielgestaltigen Aufgaben des Piessepolitisclsen

Apparates der Partei sprach in der Sondertagiing der
.Kreispresseamtsleiter, Hauptschriftleiter und Sehriftleiterder Parteipresse, der Reichshauptamtsleiter unb Gebiet-Z-
siihrer der HJ., Fischer-Berlin. Von der Wichtigkeit des
geschriebenen Wortes aiisgehend, iinterstrich der Redner
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung eines engen
Kontakts zwischen Leser nnd Zeitung. An Beispieleii ans
dein praktischen Leben gab er Beweise für das Verant-
wortungsbewußtseim von dem die Pressearbeit getragen
fein müsse. Der Einsaß des pressepolitischen Apparates beider Neiigestaltiiiig des Pressewesens in Oefterreich sei ein
Ntiisterbeifpiel praktischerblrbeit des Presfeamtes der Partei
gewesen.

Kreisamtsleitertaguiig des Amtes für Erzieher
Jn der Kreisamtsleitertagung des Amtes für Er-

zieher behandelte Gauamtsleiter Däunert die weltansehaii-
lieben Grundlagen der kommenden Arbeit, ferner Fragender fachlichen Schulung und der Feiergestaltuug. Die
schwierige Frage -des Erziehernachwuchses sei lebten Endesmit eine Frage der Wertung des Erzieherberufes

Ganleiter Wagner bei den NSFK.-Fiihrerii
· Aiis Anlaß des Gaiitages 1938 fanden fiel! sämtliche.·Standarten-, Sturm- iind Einheitssührer sowie die
Sturmverwalter des NSFK zu einer großen Führer-
.tagiing zusammen.Der Gauleiter sprach dem Griippenführer und seiner
Führerschaft Dank und vollste Anerkennung für die ini
-ersten Jahr in Schlesieii geleistete Arbeit aus. Das Flieger-

rps habe in Schlesien nicht nur die organisatorische Auf-bauarbeit durchgeführt, sondern es habe darüber hinaus
auch ganz iiberragende fliegerifche Erfolge erzielt nnd sei
auch nationalsozialistisch gesehen zu einem Machtfaktor
geworden. Zum Schluß legte Gauleiter Wagner dar, daßnebeii deui sliegerischeii Können im NSFK. auch die wett:
ianschauliche Grundlage dafür biirge, daß« die Jdee desgemeinsamen Einfaties auch in dieser Formatioii die- estimniende sei.
Die Aufgabe der Partei auf dein Gebiete des Funks

Jn der Sondertagung der Gaustelle Fiiiik kennzeichnen;Gauamtsleiter Gunzer die wichtigen Aufgaben der Partei
auf dein Gebiete des Ruiidfiinks Es sei nicht Sache· der
Partei, die technischeii Mittel zu _.stelleii, es liege ihr vielmehr ob, diese technischeii Mittelrichtig einzusetzen und die politische Führung auf allen
Gebieten des Ruiidfunks in der Hand zii habe .
Sinne kamen auch niehrere einschlägige Fachfrageii ziirausgiebigen: Erörterung, so die Beschaffung von Ueber-
tragiingsaulagem die Gestaltung des Programms nachden Znfchrifteii der Hörer, die durch Berichte ans der
Praxis ergänzt wurden.
Reichshaiiptstellciileitcr Giese iiber das iieiie Giiadenreclit

der
der
Kraft

er

der

Anerkennung für die schlesischeii Kassenleiter
Ebenfalls ziim ersten Male iin Rahmen eines Gau-

taaes fanden lieb die Mitarbeiter. der Verwaltung-Bekannt-

satloiien des Gaiieszii einer Soudertagiliig zusammen,die von Gauschatzmeister Scholz eröffnet wurde· Er ver-las einleitenb ein an ihn persönlich gerichtetes Schreiben
des Reichsschatzmeisters Schlvarz, in dem dieser seine An-
erkeiiniing für die Tätigkeit der schlesischen Kassenleiter undReviforeii ausdrückt. Sodann zeichnete er eiii Bild von den
persöiilicheii Eigenschaften, die er bei seineii Mitarbeiternini Gaii verlange. Der im! des Kassenleiters als des Ver-
waltiingsoffiziers der NSDAP. niiisse ebenso großzügig
 sekbstsicher wie andererseits peinlich genau und zuver-a ig ein.

Kuudgebuiig der Parteirichter
Die Parteirichter Schlesiens traten in

Aula der Technischen Hochschule zii
zusammen, die ihre besondere Note
des Reichsleiters Biich gewann. Der
Bracht niachte den Reichsleiter mit den
rigen· wirtschaftlichen und politischen
Greiizlandes Schlesieii vertraut, betonte aber,dem die Menschen dieser Landschaft eine
Einstellung ziiiii Dritten Reich hättenerneut bewahrheite, daß der ärmste Sohn des
sein treiiester sei. Der Oberste Parteirichter,Buch, vermittelte mit seinen Ausführungen jedem an-
wesendeii Parteirichter eine Fülle von Anregungen siir
seine tägliche Arbeit. Die Richter der Bewegung hätten die
Aufgabe, das Dritte Reich vor Verdrehungeii und An-
griffen volksfreiiider Elemente zu schützen Hierzu sei not-
weiidig, daß die Parteirichter selbst absolute Klarheit in
der Persöiilichkeit und im Handeln aufwiesen.

großen

Flugzeiigtrtiiiiiiier auf einein 3000 Mieter hohen Berg ge-funden. »An dein 3000 Mieter hohen Gipfel des Biienavista-Berges iii · alifornieii sind von eitieiii Förster die Trümmereines Passagierfliigzeuges gefiiiideii worden«, das seit bei}: ««l. Mai vermißt wird und fiel! zuletzt auf einein Fliige zwi-schen Saii Franziska und Los Angeles befundeii hatte.handelt sich um ein Passagierfliigzeug der Transeontineiital�Reitern Airliiies, das neun Personen an Bord hatte.

Mniiterzieliuna der Jugend
Große Pläne siir die Volksinmsarbeit der VI.

Jin Arbeitslager der Kulturstellenleiter der m}. in Wei-uiar sprachen Staatsrat Reichskultiirsenator Ziegler über diet3edeutuug»der Kultiiridee von Weimar und Obergebietsfiihster Eerff iiber die Kulturarbeit der HI-
Staatsrat Ziegler führte in seiner Rede u. a. aus, daßWeimar nicht nur ein Symbol des deiit · iiiid der

fiihruiig, rgebietsführer Ee r ff- behandelteniatischeii Aus iibrungeii die Kulturarbet der Eis. «
mit, d _ die eichsjugendführiing in Jukiinft auch tiiehtigejunge Dirigeiiteii siir ihre großen Konzerte verpflichten wolle.

Der Obergebietssührer kündigte dann eine Reihe bedeiit-
guter Vorhaben an. Die Reichsjugendführiing wolleiusikerziehiiiig der Jugend außerhalb der Schule inForm vornehmen, die die Jugend von teilweise falschen piidasgogischeii Mei odeii der Vergangenheit befreie, andererseits: sieaber tatsächli y inusikalisch und besonders stimnilich ausb..lde.
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Boltstunisarbeit werde auch die Erri nftitiitsfür junge Holzschiiiher darstelleii. Schlie i gab der Chef
des Kulturaiiites der· Reichsjugendfiihriiiig bekannt, daß dieVI. ini nachsten Frühjahr iii Salzburg ein Mozartfest »undfpater auch ein Bachfest durchführen wolle.

Doppelmord naili 5 sauren aufgeklärt
tliiordanzeige gegen die Ehefraii iiii Eliesclieidiiiigsprozesk

zu ei. iin rschwere Verbrechen unaufgeklärh bis Skhoenetvald, der iiiit19. November v. J» deinTage, aii deni der Ehescheidiiiigsteriiiiii anstand, bei derStaatsanwalt aft seine Frau der Mordtat besihnldigte iiiidsich selbst als annimmt» hinstcllte.
Schoeiiewald studierte aii der Universität Siölu, als erieine spätere Frau keunenlernte, die auch hier ihren Uni-versitiitsstiidieii oblag. Schoeneivald wurde 1931 von der

« beta i. Jn
der unter falscheni Naiueii bei der Frau Karte gemieteten
gsofhiiuiig erwarteten sie zwei Tage ach ihreni Eiiizug ihrp er.

Kur iia dem Eiiitreffeii des Geldbriefträgers wurdeiiniichstzdie ääimmerverniieteriii als mutmaßliche Tatzeugiiiiirch einen ifevolversclzgiß etötet im benachbarten �Bannerdann der ahnunsslose el rief Ei er, als er eine von raiiSchoeiiewald el st ausgegebene Poftanweisuiig über 15 M.
FZFJ««JITYZ« Fckrseeld Ytiisikietk Fiexliktteasissses 35.33.33.15? �#323135; ·, I
nung ungesehen verla sen.

Die Mordtat wurde erst iiiehrere Stunden später ent-deckt. Das geraiibte Geld war bald wieder aufgebraucht, zu-mal das Paar siih von diesem Gelde auch einen Kraftwageuangeschafft hatte. n dem Prozeß wird nun u. a. zu klärensein, ob beide die _at gemeinschaftlich ausführtem oder nureiner die Morde veriibt iind der andere als Mitlvisser austrat.

Neustadt, den 14. Juni 1938
= Dieustjubiliiuitn Am 15. Juni 1938 begeht der

Arbeiter Johann Menzel bei der Firma Fiebig & Co. iii
Nainslam sein 30jähriges Arbeitsjubiläum

- Der Urlaiibesehein wird eingeführt. Urlaub
kann nur einmal im Jahre verlangt werden. Häufig haben
sich Zweifel in den Fällen ergeben, in denen der Betrieb
im Laufe bes urlaubsiabres gewechselt wird. Jn einer
neuen Tarifordiiung ift seht· der Urlaubsschein eingeführt
worden, der sicher bald Schule machen wird. Das Gefolg-
fchastsuiitglied hat danach beim Ausscheiden aus der Betriebs-
gemeinschaft Anspruch auf einen Nachweis über seine
Urlaubsverhältnissr. Diesen Nachweis hat es bei feinem
Eintritt in einen anderen Betrieb dem Betriebdfiihrer vor-
zulegen, der dataus ersieht, ob das Gefolgschaftsmitglied
feinen Urlaub schon im alten Betrieb erhalten hat, oder ob
er ihm noch zusteht.

= Fußballsport Zum Spiel gegen die Spott-
vereinigung Rosenberg traten die Namslauer iiiit ge-
schwächter Mannfchaft an. Die vier eingestellten Jugend-
lieben waren jedoch vollwertiger Ersaß Der rechte Läufer
fiel ganz aus unb dürfte für die l. Mannfehaft nicht reif
sein. Rofenberg stellte eine sehr eifrige junge Maiinschafy
die ein beiieres Torverhtiltnis verdient hätte. Es sah
anfangs garnicht nach einem so glatten 5:0-Siege der
Preußen aus, denn die erste halbe Stunde waren die Gäste
gleichwertig. Erst dann ging Namlslau durch Eigentor
und einen verwandelten Eckball 2:0 in Führung. Auch
in der zweiten Hälfte war Namslau leicht überlegen. ward
Tißa Biene! nnd Schebel waren die Preußen noch dreimal
erfolgreich. P.

Niassenaiidraiig auf der Handwerksaiisstelliiiig Die Zahl»der Besiicher der Jnternationaleii Handwerksausstelliiiig iiiBerlin hat bei stärksteni Andrang die Bierteluiillioii überschrit-ten. Deiii 250 000. Besuchen einem Berliner, wurde eiiie aufder Ausstelliiiig angefertigte Bowle niit 12 Gläsern überreicht.Aiii letzten Sonntag waren 28 Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches zur Ausstellung nach Berlin gekommen.

Carl-ruhe. Sägeiverli durch Großfener ver-
nichtet! Jm großen Dampfsägewerk von Nogossek in
Eatlsruhe brach in der 10. Abendftuiide aus bisher noch
unbekannter Ursache ein Großfeuer aus, dem bas gesamte
Werk mit den Maschinenanlagen und ein großer Teil bes
dort lagernden Schnittmaterials zum Opfer fielen. Aus
der ganzen Umgegend waren die Feuer-wehren zur Lbschhilfe
herbeigeeilh konnten aber nicht verhindern, daß das Werk
vollständig ni-ederbrannte. Jn einem Zeitraum von zehn
Jahren wurde das Werk jetzt zum dritten Male von einein
Feuer heimgesucht.

50l. immer und ewig tamltibereit
Reichswettkäinpfe der SA., Berlin, l5. bis 17. Juli

ini Reichssportfeld

Parteiamtlich 
wird mitgeteilt:

Veraustiilliinqsmeldiinqkn siir Monat Juni 1930!
16. 6. 38 NoldanD U I!

,, 16. 6. 38 « ,, Wallendorf
,, 17. 6. 38 «, Amtswalterappell WdMarchlvitz
«, 18. 6.38 � � Bankwitz
,, 18. 6. 38 Schulungsabend der NSDAP Bankwiß
,, 18. 6. 38 � » » Eckersdorf
» 18. 6. 38 ,, » » Schtvikz
» 18. 6. 38 NS-Ftauensihaftsabend Wilkau
n 19- S· 38 - «. ennersdoif
· 19- 6- 38 � .� Lorzendorf
«, 19. 6. 38 ,, ,, Jquchendpkf
« 19- S« 38 » - Krickan
» 19. 6. 38 DAF-Wochenendschulung Nauislau
,, 20. 6. 38 Dotfgeiiieiiifchaftsabeiid Grambschiitz
» 21. 6. 38 DAFsAmtswalterappell Eckersdorf
» 2l. 6. 38 Dorfabend Kd Wallendokf
» 21. 6. 38 NS Frauenschaftsabeud Simiiielwiß
» 216-33 » - Eckersdorf
«, 22. 6. 38 Dorfabend KdF Noldqu
» 23. 6. 38 DREI-Versammlung  stammten;
n 23-5- 38 » ,- Buchelsdoif
» 23- S« 38 o - heiiiiersdotf
» 24. 6. 38 DAFsAiiitswalterappill Nainslau
n 25. -33 - » Dbischan
,, 2ö. 6. 38 Aiitobusfahrt des Forstanites Hdnigern au;
� 26. 6.38 Dorfbegehung Slmmktipitz
,, 27. 6. 38 Dorfgemeinschaftsabend Simmelwig
,, 28. 6. 38 Sbgiiisßeriammiuug Glauschg
» 28.6.38 NO Fraueiischaftsabend Schivirz
»  6- 38 v n Dammer
» 30- S« 38 DAFsVskfatumluiig · Siminelwiß
,, 3o. 6. 38 � � chwikz
» 30- S« 33 s » Namslau



Htilillllllllildlililt Wanderung des 96293, Kktisgklllllli Namslau durch die Wälder bei Charloiienau
Unter Führung des Beauftragten für Naturschutz der

Kreise Brieg, Ohlau und Namslau, Studienrat Pg. Wittig,
Brieg, unternahmen die vier NSLBslireisabfchnitte ihre dritte
Lehrwanderung, um die Erzieherschast des Kreises mit der
Natur der Heimat bekannt zu machen. Während im Jahre
1936 die Stoberlandschaft bei Dammer mit ihren interessanten
Binnendünem ihren Teichen und Erlenbrüchen das Ziel war,
1937 der Rand des oberschlesischen moorigen Kiefern Fichten-
Misehwaldgebietes bei Bachwitz und die Schwarzwasserteiche

· ausgesucht wurden, sollte der Ausslug in diesem Jahre einenE nick in die Waldlandschast des südlichen Teiles des
Kreises vermitteln. Schon auf der Fahrt von Norden her
erkennt man den Unterschied der beiden Kreishälstem
Nirgends sieht man hier so ausgedehnte Ackerflüchen wie im
Norden, sondern der Blick wird begrenzt durch größere und
kleinere Wälder, und anal; in die Acker- und Wiesenfläche
sind viele Gebüsche, Ufergehölze, Hecken und Baumzeilen
eingesireut, die den Charakter des ehemaligen ,,Waldlandes«
klar zum Ausdruck bringen. Von der Oder bei Linden
kann man in ununterbrochener Waldwanderung durch die
Wälder von Groß-Döbern, Baruthe, Rogelwig Buchengrund,
Gülchem Charlottenam Saabe, Eckersdorf, Nassadel und
Simmelwitz bis fast vor die Tore von Namslau gelangen.
Der größtenteils feuchte Boden hat die Besiedlung dieses
Kreisteiles im Vergleich zum Norden verzögert. Reste von
großen Teichen bei Hammer und Rogelmiihle, Dämme bei
Saabe und dem ehemaligen Porembeteich und viele Bäche
und Gräben zeugen noch heut von dem Wasserreichtum
dieses Gebietes. Der vor hundert Jahren noch ausgedehntere
Waldgürtel gehörte zu wenigen großen Familiengüterm ein

. großer Teil bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts der
Familie von Prittwilg später dem Hause Braunschweig Oels,
bis er in den Besitz des Herzogs von Württemberg in
Earlsruhc überging. Von Osten und Westen her schieben
sich Waldsiedlungen wie Zungen in die Wälder hinein, z. B.
Grüneiche, Hälterhäusey Venziowitte und Neuvorwerk; die
weitesten Vorposten des Ackerlandes bezeichnen Vorwerke,
wie Karlshos, Grünwald, Dachsberg, Eibenhof, Wolfswinkel
und wie Inseln liegen im Walde die Förstereien Charlottenau
und Rogeimühle. Von Groß-Döbernbis nahe an Namslau hatten
diese Wälder ursprünglich eine fast einheitliche Zusammensetzung
die trug der Versichtung an feuchten und der Verkieserung
an trockenen Stellen noch heute zu erkennen ist. Den größten
Raum nahm der EicheniHeinbuchemWald ein, der in feuchten
Senken im ErlensEschens und im Bruchwald überging und
auf sandigen Anhöhen sich Bar! mit Kiefern mischte. Fast
alle deutschen Waldbäume sind hier vertreten. Man kann
noch schön alte Buchenüberhältey riesige Eichen, Eschen und
Tannen, alle drei Arten von Ahorn  Spltz-, Berg- und
Feldahorn!, ferner Ulmen und Weißbuchen bewundern. Eine
Anzahl sind als Naturdenkmale geschützt. Auch der Sauer-
dorn ist bei Eharlottenau zu finden; ein Schaden wegen
Uebertragung von Schwarzrost ist im dichten Walde nicht
zu befürchten. Das sierngebiet bilden die Wälder um

Statt jeder besonderen Nachricht.
Allen lieben Bekannten die traurige

Mitteilung, daß mein guter Vater

Friedrich Matzel
Lehrer i. R.

im Alter von 75 Jahren nach kurzer
Krankheit verschieden ist.

Breslau, Borsigstraße 28, den 12.Juni1938.

Marie Luise Matzel.
Beerdigung: Freitag, den 17. Juni, 15.30 Uhr, von

der Friedhofskapelle Zimpel.
Von Beileidsbesuchen bitte ich, herzlich dankend,absehen zu wollen.

 Ebarlottenau. Hier stand früher ein Jagdfchloß, heute
befindet fiel! dort eine Försteret Heut noch ist die Gegend
wegen ihres Wlldreichtums berühmt. An den Waldlichtrrngen
kann man starke Rudel von Rotwild ziehen sehen, Wild-
schweine haben ihre Suhlen in den feuchten Hagen, in den
feuchten Waldteilen zieht die Schnepfa die verschiedenen
Drosselarten und viele Singvögel erfüllen den Frühlings-
wald mit ihrem Gesange. Die größte Sehenswürdigkeit ist
wohl die Pflanzenwelh Auf kleinem Raum ist hier noch
in natürlichen Lebensgemeiuschaften all das vereinigt, was
man sonst über den ganzen Waldgürtel verstreut findet.
An Gräben und Bächen wächst das bittere Schaumkraut
Es wird wegen seines würzigen Gefchmackes vom Wilde
gern genommen, aber auch als Ersatz für Brunnenkresse
gesammelt und bis Breslau auf den Markt gebracht. Durch
den seuchten Erlenwald leuchten die prachtvollen gelben
Blüten des Krausen.Sumpfgreiskrautes, eines südöstlichen
Einwanderers. Jn seiner Nachbarschaft findet man am
Boden das gleichsalls gelbe, aber gegen das Greiskraut
zwergartige Goldmilzkraut Rot-violette Farbtöne zeigen
die Glocken· des BachsNelkenwurzes und die Llppenblüten
der gefleckten TaubnesseL Der frische EtchensHainbuchenwald
hat wohl den größten Pflanzenreichtum Weiße und gelbe
Anemone, Leberblümchem Haselwurz,Moschuskraut, Lerchen-
sporn, Einbeere, Waldmeister, ein ihm ähnliches Waldlabi
traut   jelium Schultesi!, Frühlingslabkrauh Lungenlrauh
Christophskrauh Goldnessel, Maiglöckchem zweiblättrige
Schattenblume, Waldmeltsse, Salomonssiegeh Eichen- und
Buchensarn und viele andere. Besonders zu erwähnen sind
Pflanzen, die man sonst mehr im Bergwalde antrlsst, z B.
Türkenbund, Gelder Fingerhud Akelei, die Knollige und die
Finder-Zahnwürz. Seidelbast und auch der Hirschholunder
mit seinen roten Becken. Aus dem Osten stammt das
anemonenähnliche Muschelblümchem auch Tolldocke genannt.
Von landschaftlichem Reiz sind von alten Eichen beftandene
ausgedehnte Waldwiesem die weite Durchblicke gestatten z. B.
nach Neusorge. Als botanische Merkwürdigkeit darf die vor
dem Forsihause stehende Sumpszypresse mit ihren Lust-
wurzeln nicht vergessen werden. Zur Braunkohlenzeit bildete
dieser Baum in Deutschland gewaltige Sumpswälden Das
Waldgebiet um Charlottenau ist ein biologisches Schah:
läillein, das wegen seines Reichtums Erhaltung und Pflege
verdient. Der füdöfiliche Teil des Jagens 115 ist als
Naturdenkmal gefchützt Hier darf keine Blume gepflückt
werden, keine Pflanze ausgegraben werden. Auch in den
übrigen Jagen um das Forsthaus dürfen keine Pflanzen
gesammelt werden. Die Wanderung vermittelte eine Fülle
neuer Eindrücke und Erkenntnisse. Sie zeigte, daß es not·
wendig ist, solche Gegenden in ihrer Urfprünglichkeit für die
Heimat zu erhalten. Staatsförster Pg. Fuhrmann, Char-
lottenau ergänzte die Ausführungen durch Mitteilungen
über alte und neue Waldwirtschafh Pflege der Vogelwelt
und den Wildstand

Gott hat unser geliebtes Kind, unsere
gute älteste Tochter und Schwester, meine
geliebte Braut

Elise sliiscirice
im jugendlichen Alter von 18 Jahren
4 Monaten am Montag, den 13. Juni nach
schwerer Krankheit in die Ewigkeit abgerufen.

Namslau, den 14. Juni 1938.
In tiefem Weh

im Namen der Hinterbliebenen:

Johann Nitschke.
Beerdigung: Donnerstag nachmitttags 3 Uhr vomKreiskrankenhause aus.

Zmanqsoersteiqernnqeti 
Es werden öffentlich meist-
bietend gegen osortige Var-

Fiir den Bauern Traugott Heiurich in Schwirz
Kreis Namslam wird das Entschuldungsoersahren heute um
11 Uhr eröffnet. Entschuldungsstelle ist das unterzeichnete
EntschuldungsamtDie Gläubiger werden aufgefordert, ihrezahlung vetste ert: Mitt-

woch, den 15. Jrmi IIIM
9 
l»als-einziges« bis zum 15. Juli 1938 bei dem Unterzeichneten

um l1 us» in Bauten-is
tBieterversammlung GasthausSeibt! «

2 Kutsche-sagen

Schuldurleunden dem
schristlich anzumelden und die vorhandenen

Entschuldungsamt einzureichen
Oels, den 7. Juni 1938. � Lw. E. 1980. K. �

Amtsgericht � Entfchnldungsamh
und um 13 Uhr in Nassade i
 Bieterverfammlung Gasthaus01&#39;
1 rotbuutes Bullenlralln

seltsame· OGerVollz.in Namslau
General-Liizmann-Platz.

Eine Slubel

15. 6. zu
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

Frenndlich
möbl. Zimmer

per tosen eher slliitit zlt bemittelt.
u erfragen in der Geschäfts-

ste e des Stadtblattes

und lileine Küche
vermieten.

Yiliteniiartenfertigt preiswert an
die Buchdrueberei des

ttaiiislaiier Siadtblait

Beschäftigung und Verdienstverdanken viele einer zum� tu ihrer Deiueatzeitungt

"zitierten - litten

In den

nächsten Tagen
kommt der Briefträger,

um die Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n I s
für den Monat

J u I i I938
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�iiamslaiier Stadtblattee�
wird durch

iiiiiiiie Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Winzig Diaknantene Hochzeit Das Fest der
diaucanteuen Hochzeit konnte das Ehepaar Karlund Linse
Hänfel in körperlicher und geistiger Frische feiern, Das»
Ehepaar ist fast vier Jahrzehnte in Winzrg ausging. Anseinem Jubeltage überreichte ihm der Brirgerineister ein
Elireiigefclieuf.

Sieguitg. Noch glücklich abgelaufen. An!Eiscnbahnübergarrg in Spittelrrdorf war gerade die
Schranke heruutergelasseru da ern D-Zug gemeldet that.
Jn diesem Augenblick kam ein Iilann mit Frau urrd Kind
au die Schranke. Sie wollten noch zum Zuge und offneieit
die Schranko Als das Ehepaar zwischen den berdci1·Schre-
neu war, tam der D-Zug herangebraust »Die drei »Ver-
sonen hatten gerade noch die legten Schreiten! zu erbet-
quereii, da stürzte vor Schreck das Kind, rannte dannaber noch schnell den Eltern nach nnd kam wenige Lllieter
vor dem Zuge über die Schienen.

LiegnitxJnderBadeanstaltertrunkenJtnNordbad in Liegnits ertrank beim Baden der etwa 20 Jahre
alte Fgeinz Wagner, ohne daß dies beobachtet wurde. Die
Leiche wurde Sonnabend früh geborgen. Die Uutersuchring
hat ergeben, daß Wagner an Krämpfen litt und wahrschein-lich infolae eines Anfalls im Wasser untergegangen iit.

Berlegeu Frau Otto, Namslau schief!Druck: Franz Otto  vorm. sliar Dptg! Buch ruclcerei mentalen.Vekautwpkuich sur vie gesamte Schriftleitung und ben Qlnaeigeutetl:ranz Otto, Ramslaw  DA. V. 38: 1577!us: Seit ist AnzeigensPreislifte Nr. 6 gültig.

welliger  Bestimmt liir iseirelde u. Futtennittel
Orest-tu, den 13. Juni 1938

Qiotierungen für volle Wagenladungen in Reichsmark bei
sosortlger Bezahlung. betreibe. 1000 Klio. Tendenz: Ruhm.
Weizen  tchl.!, SeItoLZS/ZZ Klio· ges. u- troci., Durchschnitt-Sanai-Festpreisgebiet ll V Vl V«
Er xFestpreis auslchlöacl abVeriadestat. 195 is! 199 200Gesetzt.MühlemElntaussprels vorn Handelfrei M len lon . . . . . . . . 199 201 203 204
Ro gen  lchl.! Heltolssxll Klio, ges.u.troct., Dur schrrittscorahJe pp sgeh .  VErzxzestpreis ausichLSack ab Verladestat 122 124 126 129
 befegL{Ingbleii-Ginlaufßbreiß vorn Hemde!e � . . . · . . eon hlenstation � 126 128 180 183
Hafer  fd;l.!� Heitolsöxsb Rllo, ges. u. redet» Durckschnittsquai.Festpreisgebiet l IV VHErzdzieftpreis ansieht. Sack ab Verladestat 152 154 156 160Handelspreis frei �Breslau . « . . . . «� 4 -- -
Euttergerlte liebt!. seltoL59/60 K» ges.u.trock.-, Durchschnitt-Zodiak.estpreisgeb et l i V ll
Grz.�éc°~e�prels ansieht. Sack ab Verladestat 152u- un Ablchltige für Emebr- oder Mlndergewichie habennach der Anordnung der Dauptveretnigucrg derDeutschen Oeelreibe- unb Futterrnlttelwtrttchalt vom l. Juli 1932 Geltung.Qlb Hof errniißigen sich [amtliche Preise für Getretde um2 Jul bro Tonne.
Kartoffeln« ZOKilo tErzeügersefiprelsi srachtfrel Empfangs-slatlon. Tendenz: �Ruhig

St? e l see t a r tä- i L} irhiüe tsxhfleslierrmilselbe zog, ergo-ÄWc 2 .- O c G! D c l1 kzcll c c bre g.je ilogramm Stärke frei �äabrttftation, et nicht mehr als. a .
Hülfensriichta Erzeugerpreite für 100 Klio frachtfrei Bres-lau, gereinigt, mittlerer Art und Güte der letzten tut. Ernte.Tendenz: Stett .tiliiktortaerblaen bis grüne Erbsen find schlesische Ware!Viktoriaerbsen 32-35, gelbe Mlttelerblen 28-30, grüne Erbfen32-36, Pserdebohnen 24, Peluschkern reine 28-30, Peluschkensernenge 26-28, reine Baltersbacher Gehirn 28-30. Saat«uvinem gelb 22.-24. .Saatludtnen. blau 20��-22.

Blut-I 
Kraft

Starke Nerven, frisches Aus-sehen, g e s u n d en Appetit
erreichen alt und jung durch
llllliills - Ellllll� - llillliillllilllll

Die Quelle neuen Lebens.
DerGehaItenLecithinu.Eisen. 
. machi&#39;s|

Kleine

Wohnung 
zu vermieten. 

Schiitzenstr 9.
LeuEln-Cieme u. Seife
aeltzäJahren bawiinribei Pickel

Gealcriteaueachlag. Wuiidseln new.
Germenia Drogerie O. Tietze

3�"..&#39;2t":�..l�:&#39;:�.&#39;:.�i�"-"
se. FI. I« 2.15 Kinn. RM e»

Zu haben In den Apotheken.


